
Hesston 4800 vor. Diese erzielt Ballengrößen 
von 1,20 m x 1,20 m x 2,00 ... 2,50 m mit 
einer Ballendichte bei Stroh bis 170 kg/m 3. 

Diese Presse arbeitet nach dem Strangpreß­
verfahren . 

3.3.4. Schobersetzer 

Von der UdSSR wurde die einzige Schoberli­
nie vorgestellt. Der Schobersetzer SPT-60 
(Bild 14) stellt Schober mit einem Volumen 
von 60 m3 bei Dichten bis 90 kg/m 3 her. Der 

Bild 14. Schobersetzer SPT ·60 (UdSSR) 

Bild 13. Quaderballenpresse PKT-F -2,O (UdSSR) 

(Fotos: G. John 10, B. Vogel 3, R. Judisch 1) 

maximale Durchsatz beträgt 15 t/h. Zum Be­
treiben des Schobersetzers ist ein Traktor 
mit einer Leistung von 60 bis 110 kW erfor­
derlich . Zum Transport der Schober vom 
Feld zum Lagerplatz dient der Schobertrans­
portwagen SP-60. A 4252 

Mechanisierung der Kartoffelproduktion und -aufbereitung 

Or.-Ing_ H_-G_ Lehmann, KOT/Olpl.-Ing_ G_ Rauch 

1. Einleitung 
Entsprechend der Bedeutung der Kartoffel ­
produktion in der UdSSR, die in den letzten 
Jahren im Bereich von 70 bis 90 Mill. t lag, 
nahmen auf der "Selchostechnika-84" die 
Maschinen und Geräte zur Produktion und 
zur Aufbereitung von Kartoffeln einen brei­
ten Raum ein . International bedeutende Her­
steller von Mechanisierungsmitteln sowohl 
aus dem RGW als auch aus Westeuropa und 
den USA waren als Aussteller vertreten. 
Schwerpunkte der Präsentation waren die 
Maschinen zum Legen der Pflanzkartoffeln 
und die Kartoffelerntemaschinen . 
An den ausgestellten Sowjetischen Maschi ­
nen war der Trend erkennbar, die Leistung 
der Legemaschinen sowie der Machinen zur 
Ernte und Einlagerung zu erhöhen, um die 
unter den Bedingungen der UdSSR oftmals 
relativ kurze Zeitspanne der agrotech­
nisch günstigen Bedingungen optimal nut­
zen zu können . Eine Reihe namhafter Her­
steller von Aufbereitungs- und Vermarktungs­
technik für Kartoffeln stellte interessante 
Detailverbesserungen an Exponaten und in 
Informationsmaterialien vor, die das Bemü-
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hen um Gebrauchswertverbesserungen ver­
deutlichten. Das betrifft vor allem schonen· 
dere Gutbehandlung, verbesserte Arbeitsbe­
dingungen und größere Wägegenauigkeit 
beim Abpacken. Die angebotenen Lösungen 
ermöglichen eine differenzierte Auswahl bei 
der Anlagenzusammenstellung nach Boden­
bedingungen, Ernteverfahren, Verwen ­
dungszweck der Kartoffeln und Durchsatzan · 
forderungen. Deutlich sichtbar wurde die 
Tendenz zur Automatisierung einzelner Pro ­
zesse. 

2. Legemaschinen 
Eine breite Palette von Erzeugnissen wurde 
bei Kartoffellegemaschinen gezeigt. Hier wa ­
ren Firmen aus der UdSSR, der CSSR, der 

. BRD, aus den Niederlanden und aus Finnland 
vertreten. 
Von der UdSSR wurden die 4-,6- und 8reihi­
gen Kartoffellegemaschinen KSM·4, KSM-6 
(Bild 1) und KSM-8 ausgestellt. Diese nach 
dem Baukastensystem aufgebaute Maschi ­
nenreihe entspricht den vielfältigen Anbau ­
bedingungen der UdSSR. Mit diesen Lege· 
maschinen ist auch die gleichzeitige Ausbrin-

gung von Mineraldünger möglich. Die als 
Neuheit vorgestellte 8reihige Kartoffellege­
maschine KSM-8 ist mit den gleichen Funk· 
tionselementen wie die schon länger produ­
.zierten 4- und 6reihigen Maschinen ausge­
stattet. Bei dem in der UdSSR üblichen Rei­
henabstand von 70 cm beträgt die Spurweite 
der beiden Stützräder 2,80 m, die Breite der 
gesamten Maschine rd. 6 m. 
Agrozet Prostejov (CSSR) stellte die 4reihige 
Legemaschine für vorgekeimte Kartoffeln 
SK 4-290 vor (Bilder 2 und 3). Diese auf der 
Grundlage einer Lizenz produzierte Ma­
schine wird auch schon in der DDR·Land­
wirtschaft eingesetzt. 
Die finnische Fa . Juko zeigte ihre 4reihige Le­
gemaschine EHO-480-S mit Adapter zur pla­
zierten Ausbringung von Mineraldünger . 
Als Legeorgan wird von den meisten Produ­
zenten die Becherkette angewendet. die zur 
Realisierung einer niedrigen Geschwindig­
keit ausschließlich als Doppelbecherkette 
ausgeführt wird. Eine verbesserte Becher­
kette an der Legemaschine DSD 2000 stellte 
die Fa. Cramer aus der BRD vor . Bei der hier 
realisierten technischen Lösung durchlaufen 
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Bild 1. Kartoffelle!lemaschine KSM·6 

Bild 2. Kartoffellegemaschine SK 4·290 

Bild 3. Becherketten als legeorgan an der 
SK 4·290 
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die überdimensionierten und dadurch mei· 
stens mehrfach belegten Legebecher eine 
waagerechte Vereinzelungsstrecke, wo 
überzählige Knollen herabfallen. Damit wird 
mit einer hohen Wahrscheinlichkeit eine 
vollständige Befüllung erreicht. 
Ein neuartiges Legeprinzip wurde vom Un­
ternehmen Hortagro (Niederlande) verwirk­
licht. Hierbei werden die Pflanzkartoffeln 
über elektronisch geregelte Dosierklappen, 
Vereinzelungsscheiben und Zuführband ver· 
einzelt. Bei dieser Maschine wird eine verrol· 
lungsarme Ablage erreicht, indem das Rut­
schen der Kartoffeln in die Pflanzfurche 
durch ein gleichläufiges Gummifingerband 
gesteuert wird. In der Legemaschine der Fa. 
Struktural (Niederlande) werden für diese 
Funktion Keilriemen verwendet. 

3. Erntemaschinen 
Von den Produzenten von Kartoffelerntema­
schinen im RGW waren die UdSSR und die 
DDR mit ihren neuen Geräten vertreten. Der 
VEB Kombinat Fortschritt Landmaschinen 
stellte den Rodelader E 682 und die Rode· 
trennlader E 686 und E 689 aus. 
Von der UdSSR wurde die im Rjasaner Kom­
binewerk "Rjasselmasch" produzierte selbst· 
fahrende vierreihige Kartoffelerntemaschine 
KSK-4-' gezeigt (Bild 4). Diese in wissen· 
schaftlich·technischer Zusammenarbeit mit 
der DDR entwickelte Maschine bedeutet für 
die sowjetische Landwirtschaft eine neue Di· 
mension in der Mechanisierung der Kartof· 
feiernte. Neben neuen, in der Entwicklung 
befindlichen gezogenen Erntemaschinen soll 
die KSK-4-' in den nächsten Jahren den 
Landwirtschaftsbetrieben der UdSSR zur 
Verfügung gestellt werden. Gleichzeitig ist 
u. a. die Weiterentwicklung der Dammauf· 
nahmeelemente vorgesehen. Der Antrieb 
der Kartoffelerntemaschine KSK-4-1, die eine 
Maschinenmasse von 11 500 kg aufweist, er­
folgt durch einen Dieselmotor mit einer Lei· 
stung von 117 kW. Der hydrostatische Fahr· 
antrieb wird über Verstellpumpe und Kon· 
stantmotor sowie ein 3-Gang·Getriebe reali· 

Bild 4. Selbstfahrende Kartoffelerntemaschine KSK·4·1 
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siert. Die Dammaufnahme und der erste 
Siebkanal sind zweikanalig ausgeführt, wo­
bei die äußeren vertikalen Schare angetrie­
ben werden und in der Siebkettenebene 
schwingen. Die Tiefenregelung der Damm­
aufnahme erfolgt über die Vorderachse. 
Nach einer Zusammenführung des Gut­
stroms auf der zweiten Siebkette "'erden ein 
Paar Klutenballons und eine dritte Siebkette 
passiert, die von einer weitmaschigen Kraut· 
kette umschlungen wird. Über ein Gummi ­
fingerband zur Feinkrauttrennung gelangt 
das Erntegut in den Verladeelevator. 
Eine andere Konzeption für eine selbstfah ­
rende KartoHelerritemaschine war mit dem 
Geräteträger AT 64 der Fa . Moreau (Frank­
reich) zu sehen (Bild 5) . Bei diesem vierreihi ­
gen Rodelader wurde ebenfalls nach Elen er­
sten Siebketten eine Zusammenführung des 
Ernteguts vorgenommen, um einen Einbau 
zwischen den Treibrädern zu ermöglichen . 
Die hinter dem angebauten Krautschläger 
und vor der Dammaufnahme in den Reihen 
laufenden Lenkräder sind relativ großzügig 
dimensioniert, aber für einen Reihenabstand 
der KartoHeln von 75 cm noch hinreichend 
schmal (Bereifung vorn 11 x 28, hinten 
23,1 x 26) . Die installierte Motorleistung von 
147 kW ergibt genügend Leistungsreserven, 
auch für den Einbau des vierreihigen Kraut­
schlägers. Mit einer Maschinenbreite von 
3 250 mm in TransportsteIlung werden aller­
dings die zulässigen Grenzen für Bahn- und 
Straßentransport überschritten. 
Neben den verladenden Erntemaschinen wer­
den Immer noch verschiedene Typen von 
Siebkettenvorratsrodern angeboten, die of­
fensichtlich noch in einem bedeutenden Um­
fang in verschiedenen Ländern eingesetzt 
werden . 
Von der Fa. Juko (Finnland) wurden zwei ein­
reihige KartoHelerntemaschinen ausgestellt, 
deren Rodeorgan und SIebkanal seitlich zum 
Traktor angeordnet sind, wodurch eine Auf­
nahme aus dem unbefahrenen Wuchsraum 
ermöglicht wird . Durch diese Bauform wird 
die Gefahr der Beschädigung der KartoHeln 
in den ungerodeten Dämmen durch die 
Traktorenreifen vermieden . Die einfachere 
dieser belden Erntemaschinen (Bild 6) weist 
eine Maschinenmasse von 950 kg auf, die 
leistungsfähigere mit Bürstentrennung und 
einem Bunkervolumen von 2,2 m3 verfügt 
über eine Maschinenmasse von 2600 kg. 

Bild 6. Einreihige Kartoffelerntemaschine juko 
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Bild 5. Geräteträger AT 64 

Die durch die seitliche Anhängung am Trak­
tor entstehenden Kräfte werden bei der lei­
stungsfähigeren Maschine durch die Ver­
wendung eines hydrostatischen Sisu-Radan ­
triebs ausgeglichen . Bel beiden Maschinen 
kann eine über Hydromotor angetriebene 
Krautschneideinrichtung angebaut werden, 
durch deren horizontal schneidendes Mes­
ser stehender Bewuchs zerkleinert und zur 
gerodeten Seite hin ausgetragen wird . Das 
Auslesen von Belmengungero, ist durch 2 bis 
3 Arbeitskräfte von den Siebketten möglich, 
die quer zum Absackstand bzw. bei der lei­
stungsfähigeren Maschine nach vorn in den 
Bunker fördern . Die leistungsfähigere Bun­
kermaschine von Juko Ist In der für seitlich 
rodende Maschinen typischen Bauform aus­
geführt, wobei eine zweimalige Umlenkung 
des Gutstroms um goo in einer Ebene erfolgt. 
Nach einer langen und relativ stellen Flach­
riemensiebkette (Breite 700 mm) erfolgen die 
Krauttrennung und die Übergabe auf ein 
quer zur Fahrtrichtung angeordnetes 
Gummifingerband mit Bürstentrennung. 
Durch die hydraulisch angetriebene Bürste 
werden die KartoHeln auf das vorn In den 
Bunker fördernde Ausleseband (Breite 
800 mm) umgelenkt. Während die Feinerde 
und die kleinen Belmengungen vom Trenn­
band auf das Feld abgegeben werden, über­
gibt ein hinter der Bürste angeordneter Ab­
streifer die größeren Beimengungen in den 
Belmengungskanal des Auslesebanctes. 
Die Fa. Grimme (BRD) zeigte neben dem in-

ternational bekannten zweireihigen Rodela­
der ON 1 eine Maschine zur stein - und klu ­
tenfreien Beetbereitung. Bei diesem bereits 
in Großbritannien begrenzt angewendeten 
Verfahren werden die Bodenoberfläche ab ­
gesiebt und die Steine und Kluten Im Schwa­
den in der Traktorfahrspur abgelegt. Damit 
wird auch auf steinigen Böden eine Rodela­
derernte ermöglicht. Im Gegensatz zur Kru­
menentsteinung müssen bei diesem Verfah ­
ren die gesammelten Steine nicht abgefah­
ren werden und bleiben dem Boden im Inter­
esse dEi"r Bodeneigenschaften erhalten . 
Durch Querpflügen oder -grubbern nach der 
Ernte sollen die Steine wieder verteilt wer­
den. Die als Separator beze'lchnete Ma­
sch ine zum Steinschwaden ähnelt einem 
zweireihigen Rodelader, wobei Kraut-, Feln­
krauttrennung und Verladeelevator durch 
eine Querförderkette ersetzt sind. 

4. Aufbereitung und Vermarktung 
Das Landmaschinenwer.k Tartu (UdSSR) 
stellte die Kombination von Annahme-Schütt­
bunker mit Einlagerungsgerät TZK-50 
(Durchsatz 50 t/h) vor (Bild 7, im Hinter­
grund). 
Von den vertretenen niederländischen Fir­
men wurden Baureihen von Annahmeförde­
rern in Form von Schüttbunkern mit einer 
Annahmemasse von 1 bis 10 t und über die 
Bandgeschwindigkeit regelbaren Durchsät­
zen bis zu go t/h oHeriert. 
Die UdSSR stellte im Modell des KartoHelsor-

Bild 7. Einlagerungsgerät TZK·50 (Hintergrund) und AuslagerungsgerSt 
TPK·30 IVordergrund) 
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tierpunktes KSP-25 die Annahme mit drei ne­
beneinander aufgestellten Schüttbunkern 
vor, um sowohl Heck- als auch Seitenkip ­
pern das Entladen zu ermöglichen_ 
Zur Stein- und Klutentrennung zeigte die Fa. 
Vannier Manutention aus Frankreich Rönt­
gentrennanlagen. Die technischen Daten 
sind in Tafel 1 zusammengestellt. Die Anla­
gen gewährleisten minimale Fallhöhen : Das 
Trennen von Steinen und Kluten erfolgt 
durch ab klappende Finger . 
In einem Übersichtsprospekt informierte die 
Fa. Bijlsma-Hercules (Niederlande) über die 
Klutenseparatoren KL 40, KL 60, KL 80 
(Durchsätze 2, 3 und 4 tlh). bei denen das 
Trenngut gegen eine in Gegenrichtung dre­
hende glatte Stahlrolle abgeworfen wird und 
die Trennung durch unterschiedliche Elasti­
zität des Trennguts entsteht. Zur Annahme 
und Nachernteaufbereitung von Kartoffeln 
werden in den Niederlanden Kombis - kom­
binierte verfahrbare, kompakt auf einem 
Fahrgestell angeordnete Anlagen - verwen­
det. Das Unternehmen Bijlsma-Hercules be­
richtete über Kombis mit Schüttbunker, 
Sternwalzenenterder, Ei n lageru ngsgerät zu r 
Aufbereitung und Einlagerung bzw. Über­
gabe auf Transportfahrzeuge. Das Modell 
4000 hat einen Durchsatz von 2 bis 50 tlh, 
das Modell 7500 erreicht einen Durchsatz 
von 20 bis 60 tlh. Das Schwenken vnd die 
Höhenverstellung des Einlagerungsgeräts er ­
folgen hydraulisch. Auf Wunsch wird die An­
lage noch mit einem Rollenverlesetisch aus­
gerüstet. 
Die Fa . Double L aus den ljSA stellte die Kar­
toffelaufbereitungsanlage 36 C-l aus, die aus 
Annahmeband, Sternrollenenterder, Verlese­
tisch und Einlagerungsgerät besteht (Bild 
8). 
Mit einem kontinuierlich arbeitenden Ausla­
gerungsgerät mit Keilscharaufnahme war die 
niederländische Fa. Zijlstra-Bolhuis vertre­
ten . Die Auslagerungsgeräte "Scooter" von 
Bijlsma-Hercules vllrfügen über eine ähnli­
che technische Gestaltung und erreichen 
ebenfalls Durchsätze von 40 bzw. 60 tlh bei 
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einer Bandbreite von 400 bzw. 600 mm. Das 
zweite Förderband ist teleskopartig verstell­
bar. Mit diesel Konstruktion wurden mini­
male Übergabehöhen realisiert. Die Anwen ­
dung dieser Geräte ist auch für Getreide und 
Zwiebeln möglich. Bei Zwiebeln wird das 
kleinere Modell mit einer "Zwiebelgabel" 
eingesetzt, die als Zusatzausrüstung den in 
sich festen Zwiebelstapel lösen soll. 
Das bekannte Auslagerungsgerät TPK-30 aus 
der UdSSR kann mit Hilfe von Schraubver­
bindungen mit dem Schüttbunker. und dem 
Einlagerungs- bzw. Übergabegerät gekop­
pelt werden und verfügt über einen Durch­
satz von 10,5 tlh (Bild 7, im Vordergrund). 
Die Fa. Dijkstra (Niederlande) offerierte Auf­
bereitungslinien mit Durchsätzen von 12 bis 
18 tlh und 20 bis 35 tlh. Die Siebfraktionie­
rer sind für 3 bis 5 Fraktionen ausgelegt. Sie 
sind mit speZiellen Schüttelsystemen ausge­
rüstet, der Durchsatz ist stufen los regelbar, 
und die Siebreinigung erfolgt mit Gummi­
streifen. 
Vannier Manutention stellte einen Kaskaden­
förderer (Zick-Zack) als Bunker-Befüllhilfe 
vor. Der Kaskadenförderer erreicht einen 
Durchsatz von 60 tlh, realisiert eine automa­
tische Fallhöhenanpassung zwischen Einfüll­
höhen von 0.4 bis 2,5 m und hat eine Masse 
von 63 kg. 
Vom Handelsmaschinenwerk Swerdlowsk 
(UdSSR) wurde das Modell einer Anlage 
lFKS-600 zum Abpacken von naßgereinigten 
Kartoffeln in Netzschlauchbeutel mit einer 
Masse von je 3 kg vorgestellt . Vor dem Ab­
packen erfolgt eine Trennung in 2 Fraktio­
nen. Die kleine Fraktion wird zur Exaktdosie­
rung im Feinstrom verwendet. 
Das BRD-Unternehmen Affeldt war mit ei­
nem Informationsstand zur Verpackungs­
technik für Kartoffeln, Obst und Gemüse ver­
treten . Die Standardmaschine für Kartoffeln 
ist die Zähl-/Wiegemaschine AVN 112-2 
WKZE mit Clipautomat AVN 971 und Farb­
banddruckwerk. Die Maschine verfügt über 
2 Waagen sowie Doppelklippeinrichtung und 
ist für Packungsmassen von 0,5 bis 5 kg ge-

Tafel 1. Technische Daten der Röntgentrennanla-
gen zur Stein- und Klutentrennung (Fa. 
Vannier Manutention) 

Typ X·Presse X·Seed 

Durchsatz tlh 30 20 
Stück· 
abmessun!Jen 
(Durchmesser) mm > 35 > 20 
Luftvolumen · 
strom I/min 225 225 
Druck MPa 0,5 0,5 
Länge, Breite, mm 4170, 4170, 
Höhe i 400, 1400 

1 520 1 520 

Bild 8. Kartoffelaufbereitungsanlage 36 C·1 
(Fotos: H.·G. lehmann 3, G. Rauch 2. 
G. Schmidt 2, R. judisch 1) 

eignet. Der Durchsatz beträgt 25 bis 28 Pak · 
kungen/min für l-kg-Packungen . 
Mit Absackwaagen für Kartoffeln war die Fa. 
jabelmann (BRD) vertreten. Das Modell jafix­
ExaktorT)at für Packungen mit einer Masse 
von 2,5 bis 25 kg ermöglicht den automati­
schen Betrieb durch Netzverpackungsmate­
rial von der Rolle als Einwegverpackung mit 
einem Durchsatz von 10 tlh bei 25-kg-Pak­
kungen. Die Waage jafix-Exakt für Massen 
von 12,5, 25 und 50 kg mit einem Durchsatz 
von 15 tlh bei 50-kg-Säcken ist mit elektro ­
magnetischem Sackhalter ausgerüstet. Die 
Zweistromdosierung mit einem Grobstrom­
band mit einer Breite von 300 mm und einem 
Tarierband mit einer Breite von 100 mm 
sorgt für die Einhaltung der erforderlichen 
Massetoleranzen. Die Waage läßt sich durch 
Sacknähband mit Nähmaschine komplettie­
ren. 

5_ Lagerklimatisierung 
Drei niederländische Firmen informierten 
über lösungen zur mikrorechnergesteuerten 
lagerklimatisierung für Kartoffeln. Tolsma 
entwickelte einen Zentralcomputer mit 12 bis 
24 Temperaturmeßstellen und automatischer 
Fehlersignalisation. Die automatische Luken­
verstellung wird mit pneumatischen Zylin­
dern vorgenommen . Bei Frost und Stromaus­
fall schließen die luken automatisch . Von be­
sonderer Bedeutung ist die Erarbeitung der 
Software durch "lagerhausspezialisten" _ Ne­
ben Computern für Stall- und Gewächshaus­
klimatisierung stellte das Unternehmen Fan· 
com auch Mikrorechner für die Belüftungs­
automatisierung von Kartoffellagerhäusern 
vor . 
Bijlsma-Hercules bot den Mikrorechner M 2 
für die Belüftung und Kühlung von Kartoffel ­
und Zwiebellagern an_ Gemessen werden la­
ger-, Kanal - und Außentemperatur sowie re­
lative Feuchte und lukenöffnung_ Lüfter, 
Kühlsystem, Heizung, Befeuchter, luftein­
laß- und luftauslaßluken werden ge-
steuert. 
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